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Durchschnittlicher Fleischkonsum in Deutschland pro Woche im Vergleich zur Planetary Health Diet2

Diese Grafik zeigt den gesamten durchschnittlichen Fleischkonsum pro Woche in Deutschland mit Hilfe von beliebten Fleisch
gerichten*, die exemplarisch für die jeweilige Fleischsorte sind: Rinderrouladen für Rindfleisch, Currywurst für Schweinefleisch 
und Hähnchenschnitzel für Geflügel3.

Meat Exhaustion Day 
Wie Fleischkonsum den Planeten auffrisst
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Der globale Fleischkonsum 
sowie die Produktion 
sind nicht nachhaltig 
für unsere Gesundheit 
und den Planeten.

Damit knüpft VIER PFOTEN an den Meat Exhaustion Report aus dem 
Jahr 2023 an, der einen Fokus auf Fleischkonsum in unterschiedlichen 
Ländern legt. Die USA erschöpften ihren Fleischkonsum bereits 
am 8. März 2024, und Australien am 19. März 2024.

Der 21. April 
ist der deutsche „Meat 
Exhaustion Day“ in 
2024. Deutschland über
schreitet hiermit seine 
jährliche empfohlene 
Fleischkonsumgrenze 
und somit die 
planetaren Grenzen.

Die Planetary Health Diet 
empfiehlt einen maximalen 
Fleischkonsum von 301 g 
pro Woche1. 
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Eine Rinderroulade = 150 g Rindfleisch
Eine Currywurst = 100 g Schweinefleisch
Ein Hähnchenschnitzel =120 g Geflügel

Planetary Health Diet EmpfehlungenDeutschlands wöchentlicher Konsum

*Es wurde nur das Gewicht des Fleisches berücksichtigt, und weitere Zutaten wurden nicht in die Berechnung einbezogen.

https://media.4-paws.org/5/b/e/7/5be7f16e7dc053e4117e27e31398d0d95d76cbcd/2023-04-20_meat-exhaustion-report_A4_WEB.pdf
https://media.4-paws.org/2/3/8/c/238c33f2b0035c8f5118ce98af32e35210cfe1c7/2024-02-29_Meat_Exhaustion_factsheet_USA.pdf?_jtsuid=61198167877819238295300
https://media.4-paws.org/2/9/f/d/29fd828a1ab6d52e03e76aff663f24fd8c159613/2024-03-18_Meat_Exhaustion_factsheet_AUS%20%282%29.pdf
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Deutschland muss seinen Fleischkonsum um 70 % reduzieren, um 
innerhalb der Empfehlungen der Planetary Health Diet zu bleiben1.

Was ist der„Meat Exhaustion Day“?a

Der Meat Exhaustion Day bestimmt den Tag, an dem der maximal empfohlene Fleischkonsum pro 
Jahr unter Berücksichtigung der Gesundheit des Menschen und der Erde (planetare Grenzen/ 
Belastungsgrenzen der Erde) überschritten wird. Er ist vergleichbar mit dem Earth Overshoot Day.

Das Datum wird berechnet, indem der tatsächliche durchschnittliche Fleischkonsum eines Landes 
pro Person und Jahr mit den Empfehlungen der Planetary Health Diet (PHD) verglichen wird1. Diese 
Ernährungsempfehlungen kommen von der wissenschaftlich höchst angesehenen EAT-Lancet-
Kommission, die sowohl auf Länderebene angewendet werden kann, wie es in Dänemark der Fall ist, 
als auch auf Einzelhandelsebene, wie es der Lebensmittelkonzern LIDL Deutschland getan hat4,5.

a Weitere Einzelheiten zur Berechnung finden Sie auf S. 25–28 des 2023 Reports Meat Exhaustion Day: How Meat is Eating up the Planet.

© Fred Dott
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Deutschland hat bereits am 21. April 2024 
seinen „Meat Exhaustion Day“ erreicht.
Bereits mit Beginn des zweiten Quartals von 2024 haben die Deutschen 100 % von dem verbraucht, was sie 
innerhalb von 12 Monaten maximal konsumieren sollten! Vorläufige Zahlen aus 2023 zeigen, dass die Deutschen 
im Durchschnitt 51,6 kg Fleisch pro Kopf im Jahr essen6. Das ist etwas weniger als im Vergleich zum Jahr 2022 mit 
52,2 kg7. Allerdings ist der Fleischkonsum damit immer noch mehr als drei Mal so viel wie die empfohlene Menge, 
die nachhaltig für den Planeten und unsere Gesundheit wäre.

• Im Durchschnitt verzehrt eine Person in 
Deutschland 1 kg Fleisch pro Woche, was 10 
Currywürsten pro Woche entspricht. Die von der 
Planetary Health Diet (PHD) empfohlene Menge 
von 301 g pro Woche entspricht dagegen maximal 3 
Currywürsten pro Woche.

• Insgesamt ist der Fleischkonsum in Deutschland 
(51,6 kg pro Kopf und Jahr) mehr als 1,5 Mal 
so hoch wie der durchschnittliche weltweite 
Fleischkonsum von 33 kg pro Kopf8.

• Der ProKopfFleischverbrauch in Deutschland 
sinkt bereits seit 20147 und hat im letzten Jahr 
(2023) seinen historischen Tiefstwert seit Beginn 
der Aufzeichnungen 1989 erreicht6.

Die Deutsche Gesellschaft für Ernährung e.V. (DGE) empfiehlt den Verzehr von maximal 300 g Fleisch pro Woche9. 
Die DGEEmpfehlungen stimmen mit den wissenschaftlich fundierten Empfehlungen der EATLancetKommission 
größtenteils überein, die eine klarere Orientierung bieten und empfehlen, dass pro Woche nicht mehr als 98 g rotes 
Fleisch und maximal 203 g weißes Fleisch verzehrt werden sollten1.

10

Eine Currywurst = 100 g Fleisch

Planetary Health Diet Empfehlung

Deutschlands wöchentlicher Konsum (pro Kopf) 

3

Durchschnittlicher wöchentlicher Fleischkonsum pro Kopf in Deutschland 
im Vergleich zu den Empfehlungen der Planetary Health Diet.

In dieser Grafik wird als Beispiel die Currywurst verwendet, um den gesamten Fleischkonsum mit einem typischen 
Lebensmittel darzustellen*.

* Es wurde nur das Gewicht des Fleisches berücksichtigt. Andere Zutaten wurden nicht in die Berechnung einbezogen.

© Fred Dott
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Deutschlands hoher Fleischkonsum und -produktion schaden 
unserer Gesundheit, den Tieren und dem Planeten. 
Um den Bedarf an Fleisch zu decken, werden in Deutschland jedes Jahr Hunderte Millionen 
Tiere geschlachtet.

In 2023 wurden in Deutschland 702,2 Millionen Hühner, Puten und Enten, 3 Millionen Rinder, 43,8 Millionen 
Schweine, 1 Millionen Schafe und Lämmer, 22.000 Ziegen und 3.300 Pferde geschlachtet10,11,12.

Intensive Haltung sogenannter Nutztiere bedroht auch das allgemeine Tierwohl, da es grausame Praktiken 
beinhaltet. Die sogenannten Nutztiere in intensiver Tierhaltung leben meist unter furchtbaren Bedingungen, die zu 
Stress und systembedingten Krankheiten führen, sind grauenvollen Qualzuchten und Lebendtransporten ausge
setzt, bis sie schließlich für ihr Fleisch getötet werden13.

• Schlechte Haltungsbedingungen und genetische 
Hochleistungszuchten führen zu einem jährlichen 
Verlust von 8,6 Millionen Ferkeln (16 % der jähr
lichen Geburten) in Deutschland14.

• Im Februar 2023 wurde bei einer Laboranalyse 
von 51 Hühnerfleischprodukten festgestellt, 
dass 71 % der Proben mit antibiotikaresistenten 
Escherichia coli (E-coli) und anderen gefähr
lichen Keimen kontaminiert waren. Um nur ein 
Beispiel zu nennen, wie intensive Haltung soge
nannter Nutztiere den Tieren sowie dem Menschen 
schadet15.

• 163 TierquälereiVerstöße wurden von 2016 
bis 2023 in landwirtschaftlichen Betrieben in 
Deutschland dokumentiert16. Das scheint aber nur 
die Spitze des Eisberges zu sein, wenn man berück
sichtigt, dass Betriebskontrollen in Deutschland 
im Durchschnitt nur EINMAL alle 17 Jahre durch
geführt werden, während Tierquälerei täglich 
vorkommt. In Bayern, wo bundesweit die meisten 
Rinder gehalten werden, finden Kontrollen im 
Schnitt nur alle 48 Jahre statt17.

• Die Webseite TierschutzSkandale listet aufge
deckte Tierquälerei in der deutschen sogenannten 
Nutztierhaltung auf17.

© Andrew Skowron | We Animals Media

https://tierschutz-skandale.de/statistiken
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Deutsche Haushalte werfen große Mengen an tierischen Produkten weg. Allein im Jahr 2021 wurden umge
rechnet 640.000 Schweine, 50.000 Rinder, 52.000 Schafe und Ziegen, 8,9 Millionen Hühner und 881.000 Truthähne, 
Enten und Gänse “weggeworfen”14.

• Ungefähr 100 Millionen Tiere werden jedes Jahr 
getötet, ohne dass ihr Fleisch gegessen wird. 
Sie sterben bereits zuchtbedingt während der 
Mast, da ihre Körper dem enormen und schnellen 
Wachstum nicht Stand halten oder weil sie aus 
wirtschaftlichen Gründen entsorgt werden, wenn 
sie zum Beispiel den Normen der Industrie nicht 
entsprechen14.

• Nur 60 % eines geschlachteten Schweins landet 
am Ende als Wurst auf deutschen Tellern. Der Rest 
wird entweder zum Verzehr nach Asien oder Afrika 
verschifft, als Tier und Fischfutter, als Biokraftstoff 
oder in der Chemie und Düngemittelindustrie 
verwendet14.

Laut dem Fleischatlas 2021 werden Fleischverluste in industrialisierten Ländern wie Deutschland vor allem durch 
das Wegwerfen verzeichnet, während Verluste im Globalen Süden eher durch Lücken in den Kühlketten ent
stehen14. Allein die Reduktion von Fleischabfällen auf der Ebene des Einzelhandels und des Verbrauchers kann 
die Treibhausgasemissionen aus der Fleischproduktion um 5 % senken, zum Beispiel durch die Verwertung des 
gesamten Tieres (inklusive Innereien) statt den in Europa typischerweise bevorzugten Teilen wie Brust oder Filets18.

© FOUR PAWS
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Da immer mehr Tiere in der Landwirtschaft intensiv 
gehalten werden, sind in Deutschland stetig steigende 
Umwelt- und Klimabelastungen zu verzeichnen. 
Die Treibhausgasemissionen in Deutschland, einschließlich der Emissionen aus der Landwirtschaft, sind im 
Laufe der Zeit zurückgegangen19. Trotzdem bleibt Deutschland im Jahr 2022 der größte Umweltverschmutzer und 
der größte Treibhausgasemittent in der EU2720.

• Nach Angaben des Umweltbundesamtes ist 
die deutsche Landwirtschaft für 60 Mio. t CO2e 
verantwortlich, was etwa 9 % der gesam
ten Treibhausgasemissionen in Deutschland 
entspricht19.

• Methanemissionen von Rindern sind für über 
70 % der landwirtschaftlichen Emissionen in 
Deutschland verantwortlich21. Im Jahr 2021 emit
tierte die Landwirtschaft 56,33 Mio. t CO2e in Form 
von Methan22.

Die massenhafte Billigfleischproduktion (und die Produktion anderer tierischer Produkte) bedroht nicht nur 
unser Klima, sondern auch die Biodiversität, verschmutzt unsere Luft, unser Wasser, unsere Böden und befeu
ert Waldrodungen weltweit.

• Knapp die Hälfte der deutschen Landesfläche wird 
landwirtschaftlich genutzt. Das entspricht unge
fähr 17 Millionen Hektar Land21,23.

• Mehr als 60 % des in Deutschland angebauten 
Getreides wird an Tiere verfüttert21.

Der landwirtschaftliche Einsatz von Pestiziden, Herbiziden und Nitrat ist die größte Bedrohung für die 
Grundwasserqualität in Deutschland. Dies ist von entscheidender Bedeutung, da rund 70 % des deutschen 
Trinkwassers aus Grundwasserquellen stammt24,25. Eine hohe Nitratbelastung des Grundwassers besteht vor allem 
in landwirtschaftlich intensiv genutzten Regionen25.

• Die Nitratbelastung in vielen deutschen 
Grundwasserkörpern übersteigt seit Jahren den 
EUGrenzwert (50 Milligramm pro Liter), in einigen 
Fällen um mehr als 700 % – vor allem in landwirt
schaftlich genutzten Gebieten25,26.

• Durch die Intensivierung der Landwirtschaft, den 
Einsatz von Pestiziden und Düngemitteln und der 

daraus resultierenden Verschmutzung ist der 
Insekten und Vogelbestand in Europa drastisch 
zurückgegangen27,28. Schätzungen zufolge sind 
zwischen 2005 und 2017 12,7 Millionen Brut
vogelpaare verschwunden (15 % des gesamten 
Vogelbestands)28. In Deutschland sind derzeit 23 % 
der heimischen Pflanzen und Tiere gefährdet29.

Ein hoher Fleischkonsum hat erhebliche Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit.
Ein Überkonsum von Fleisch und Milchprodukten kann zu zahlreichen gesundheitlichen Problemen führen, 
wie zum Beispiel Übergewicht und Fettleibigkeit, HerzKreislaufErkrankungen und Diabetes Typ230. Die 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) hat verarbeitetes Fleisch (zu dem auch Wurstwaren gehören) als krebs
erregend und rotes Fleisch als wahrscheinlich krebserregend für den Menschen eingestuft. Darmkrebs wird im 
direkten Zusammenhang mit dem Verzehr von Fleisch und insbesondere von verarbeitetem Fleisch gestellt und 
ist die dritthäufigste Krebserkrankung in Deutschland. Das Darmkrebsrisiko würde somit durch einen reduzierten 
Fleischkonsum (auf maximal 44 g pro Tag) erheblich sinken31.

Die DGE erkennt die Gesundheitsrisiken des Verzehrs von Wurst an und empfiehlt nicht mehr als zwei 
Portionen von 30 g pro Woche zu essen9.



MEAT EXHAUSTION DAY 2024

7

Der Fleischkonsum muss weiter und noch schneller sinken.
Das deutsche Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) betont bereits die Notwendigkeit die 
Tierzahlen in der Landwirtschaft deutlich zu reduzieren, um Treibhausgasemissionen zu senken32,33. Außerdem 
braucht es eine Umstellung zu einer umweltverträglicheren Flächennutzung sowie eine drastische Reduktion der 
deutschen Fleischproduktion. Deutschland produziert momentan 21 % Fleischüberschuss34, obwohl die bundes
weite Nachfrage nach tierischen Produkten bereits jährlich sinkt4.

Als Strategie zur Verringerung der Methanemissionen in landwirtschaftlichen Betrieben setzt das BMEL auf die 
Umwandlung von Abfällen in Energie (zum Beispiel Biogas) unter Verwendung von Subventionen33,35. Dies sollte 
jedoch nicht dazu genutzt werden, um einen neuen finanziellen Anreiz für Gülle zu schaffen. So ein fataler Anreiz 
würde die Bestände sogenannter Nutztiere weiter erhöhen, statt sie zu senken. Insbesondere würden die 
Betriebe dazu angehalten, die Tiere auf Spaltenböden zu halten, um den für die Energieerzeugung benötigten Dung 
leicht zu sammeln. Dadurch würde sich nicht nur das Wohlergehen der Tiere dramatisch verschlechtern, auch die 
Nitrateinträge brächten erhebliche Belastungen für Böden und Wasserkörper mit sich36.

Die Nachfrage nach tierischen Produkten zu reduzieren, ist nach wie vor von zentraler Bedeutung für die 
Verringerung der landwirtschaftlichen Treibhausgasemissionen. Das BMEL, beraten von der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung (DGE), fordert eine stärker pflanzenbasierte Ernährung, da diese gesünder und 
ressourcenschonender ist37. Der Bürgerrat „Ernährung im Wandel“ veröffentlichte im Januar 2024 einen 
Maßnahmenkatalog, der unter anderem folgende Empfehlungen listet38:

• eine transparente Darstellung der 
Haltungsbedingungen sowie die Herkunft der Tiere 

• eine Verbrauchsabgabe zur Förderung des 
Tierwohls

• die Einführung einer verpflichtenden staatlichen 
Kennzeichnung für ein bewussteres Einkaufen 

• eine gesunde und angemessene 
Gemeinschaftsverpflegung in Krankenhäusern, 
Pflegeinrichtungen und ähnlichen Institutionen

Die Trends zeigen einen Rückgang der Nachfrage nach tierischen Produkten in Deutschland6. Die 
Bundesregierung muss Landwirt:innen beim Abbau der Tierbestände begleiten und einen verstärkten Export 
von Tieren und tierischen Produkten verhindern. 

© VIER PFOTEN | Daniel Müller
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Fazit des Berichts aus 2023: Der übermäßige Fleischkonsum 
ist besonders ein Problem des Globalen Nordens.
Die aktuelle globale Fleischproduktion und der 
Fleischkonsum sind für die Gesundheit des Menschen 
und unseren Planeten nicht nachhaltig. Im Globalen 
Norden muss der Fleischkonsum um mehr als 70 % 
reduziert werden!

Unser Ernährungssystem muss sich ändern, um 
den schädlichen Auswirkungen tierischer Produkte 

entgegenzuwirken. Das Problem liegt im derzeitigen 
Ernährungssystem, das durch Massentierhaltung 
immense Mengen an billigem Fleisch liefert und 
enorme externe Kosten (durch Umweltverschmutzung, 
Klimabelastung oder steigende Kosten im 
Gesundheitssystem durch fleischreiche Ernährung) ver
ursacht und Tiere wie Objekte behandelt39,40,41,42.

VIER PFOTEN Empfehlungen 
• Regierungen sollten darauf hinarbeiten, 

Massentierhaltung und intensive Tierzucht 
schrittweise abzuschaffen und stattdessen 
vielfältige Produktionssysteme und eine nach
haltige pflanzliche Lebensmittelproduktion zu 
fördern. Es braucht klare Ziele für die gesamte 
Lebensmittelversorgungskette, um die Produktion 
und den Konsum von Fleisch und Milchprodukten 
zumindest im Einklang mit der EATLancet
Ernährung innerhalb der planetaren Grenzen 
(inklusive Indikatoren und Monitoring) zu halten.

• Ein von der Politik vorangetriebener Wandel kann 
den Anteil pflanzlicher Lebensmittel im öffentli
chen Beschaffungswesen erhöhen und gleichzeitig 
den Konsum von tierischen Produkten reduzie
ren. Die Politik sollte Mindeststandards für die 
Gemeinschaftsverpflegung definieren, die hohe 
Tierwohlkriterien berücksichtigen und die eine 
gewisse Menge an pflanzlichen Proteinen festlegen43.

• Einzelhändler und andere 
Lebensmittelakteure soll
ten einbezogen werden, 
um Fleischoptionen auf 
Einzelhandelsebene zu 
reduzieren, die Qualität und Haltungsformen zu 
verbessern und durch pflanzliche Optionen zu 
ersetzen. VIER PFOTEN hat hierzu ein Ranking 
der Lebensmittelindustrie zur tierischen 
Proteinreduktion erhoben.

• Jeder Einzelne kann den eigenen Fleischkonsum 
reduzieren – insbesondere von billigem und stark 
verarbeitetem Fleisch. Tierische Produkte können 
durch Hülsenfrüchte und andere pflanzliche 
Proteinquellen ersetzt werden. Ein gezielteres und 
bewussteres Konsumverhalten kann Einzelhändler, 
Restaurants und Lebensmittelhersteller dazu 
bewegen, auf pflanzliche und tierfreundliche 
Lebensmittel umzusteigen.

Weitere themenverwandte Kampagnen von VIER PFOTEN:

VIER PFOTEN fordert ein Tierschutzgesetz, das Tiere wirklich schützt. Hier finden Sie die 
Petition und weitere Informationen: #TierischUngerecht

Grausame Tiertransporte in Drittländer müssen bundesweit und EU-weit verboten werden. Die 
Petition und mehr Informationen finden Sie hier: Tiertransporte – Jede Stunde quält

https://www.vier-pfoten.de/kampagnen-themen/themen/ernaehrung/die-atlas-challenge
https://www.vier-pfoten.de/kampagnen-themen/themen/ernaehrung/die-atlas-challenge
https://www.vier-pfoten.de/kampagnen-themen/themen/ernaehrung/die-atlas-challenge
https://www.vier-pfoten.de/kampagnen-themen/kampagnen/tierischungerecht-1
https://www.vier-pfoten.de/kampagnen-themen/themen/nutztiere/tiertransporte/jede-stunde-quaelt
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